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— d72 —

folgenden Nachruf: „Wir legen offen das Geständniß ad, daß uns Manches

reut, was wir früher gegen den Mann geschrieben, der, wenn er auch

grundsätzliche Gegner haben darf und haben soll, doch hohe Achtung für sein jedenfalls

redliches Streben und seinen reinen Charakter von Jedem beanspruchen

kann. Er ist, offenbar von den Bernern verleumdet, nach Zürich gekommen,

uud man hat hier den Bernern zu viel geglaubt."

Zug. Auf einem der schönsten nnd angenehmsten Punkte des Kantons

Zug wird -im Oktober von Hrn. Prof. Hegglin ein bedeutendes französisch.

italienisches Erziehungsinstitut gegründet.

Thurgau. Der Hinschied deS Rektors unserer KantonSschule, Henm

I. Ulrich Benker, wird als ein großer Verlust sür Kirche uud Schule beklagt.

Seiue klassische und theologische Bildung erhielt er in Zürich, Gens und Paris.
Bis 1844 war er zweiter Psarrer in Dießenhofen und Professor an der

Lateinschule. Die hervorragendsten Männer des Kantons sind seine Schüler.

Er war Lehrer und Jugendfreund im vollsten Sinne.

St. Gallen. Jugendfest. Das dießjährige gemeinsame Jugendfest

nahm seinen schönsten Verlauf. In dcr entvölkerten Stadt blieben nur die

katholischen Realschüler zurück, welche auf Anordnung des Administrations-

rathes, während ihre Altersgenossen sich aus dem Felde der Freude tummelten,

in der Schnlstube schwitzen mußten. Am Feste nahm eine Jugendschaar von

über 2000 Köpfen Theil. Kein Mißton störte das Fest. Auch das Ma-
növriren der Kadetten gelang. Dank den Bemühungen einiger ältern Militärs,
zu allgemeiner Befriedigung. Dieser Tag bleibt immer der schönste Festtag

für St. Gallens alte und junge Jugend.

— Utznach, 24. Augnst. Der heutige Tag war für uus ein

Freudentag. Es fand nämlich die Prüfung der dasigen Realschule statt; worüber

uur wahrhaft Erfreuliches berichtet werden kann. Das allseitig gründlich
Gegebene der deutschen und französischen Sprache, des Rechnens, der Geometrie,

der Geographie, Naturkunde, des Zeichnens und des Gesanges, sowie der,

wenn wir nicht irren, erst vor ganz Kurzem in Angriff geuommenen englischen

und italienischen Sprache förderte in den meisten, namentlich den Hauptfächern,
ein so überaus günstiges Resultat zu Tage, wie wir es in dem Maße kaum

zu hoffen gewagt hätten.

— Rheinthal. Der „Bote am Rhein" bringt folgendes erfreuliches

und nachahmenswerthes Beispiel männlichen Aufstrebens: „Auch aus Nazareth

kann etwas Gutes kommen, das hat die Gemeinde Au in jüngster Zeit be-
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